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gerade des unıversalıstıschen Charakters un!' des Konkurrenzverhältnis-
SCS der funktionalen Systemtheorie Nıklas Luhmanns Kırche un! Theologie wırd
sıch die Theologıe immer wieder genötıgt sehen, sıch kritisc mıiıt diesem auseinander-
zusetzen“ (21 1) FEın Literaturverzeichnıis 212-228) und eın Register.schlie-
en dieses wertvolle Buch ab Für das Gebiet der Organısatıon der Relıgion also
tür das Kirchenrecht) dürtte die Systemtheorıe Nıklas Luhmanns VO großer Bedeutung
se1n. Freıilich sınd viele Gedanken ungewohnt und lıegen viele Aussagen qUuUeCr
dem bısher Gewohnten, da{fß außerordentlich schwerfällt, die Theorie Luhmanns

SEBOTTverstehen und auf die Organısatıon der Relıgion) anzuwenden.

DIE ND  HEN (GESICHTER (SOTTES. Hrsg. VO Thomas Schreijäck. Frankturt: Ver-
lag für interkulturelle Kommunikation 1993 307
Als dıe Generalkonterenz des lateinamer1ıkanıschen Episkopats, dıe anläfßlich des

Quıinto Centenarıo 19972 in Santo Domingo stattfand, die lange marginalısıerte Frage der
indıgenen und atroamerıkanıschen Kulturen und Religionen aufgriff und 1m 1nnn einer
Inkulturation 1n ıhr Schlufßdokument aufnahm, ollzog s1e kiırchenamtlıich, W as Theolo-
SCH des Kontinents se1it eıt reflektiert und gefordert hatten. Diese Arbeıt der
Theologen 1mM Vorteld wırd 1n dem vorliegenden Band tür exemplarisch ausgewählte 1N-
dianısche Kulturen Lateinamerikas dokumentiert. Es andelt sıch eiıne Autsatz-
sammlung, dıe dem Titel Ostros indıios de Dıi05. Los amerındios CY1StLANOS 990/91
1n verschıedenen Ländern des Subkontinents erschıenen 1St. Die Vertasser des ursprung-
lıchen Werks, das VO  — dem peruanıschen Ethnohistoriker Manuel Marzal koordiniert
un eingeleıtet wiırd, sınd allesamt Jesuiten, die ZU 'eıl jahrelang indıgenen Voöl-
kern gelebt un dort ethnologisch der pastoral gearbeitet aben, da{ß ıhnen ın der
Regel die Kompetenz VO  — Zeıtzeugen, Kulturanthropologen und Theologen zukommt.
Indianıscher Abstammung 1st keıner VO iıhnen, wel VO iıhnen (M Marzal un: Me-
11A) stammenN Au Spanıen. Ausdrücklich wırd die „Aufßenperspektive“ (26) betont. Be1
der deutschen Ausgabe werden dıe Perspektiven ELWAaS verschoben.

In der Eıinleitung nn} Marzal ach einem kurzen Blıck auf dıe Lehren der ersten

Evangelisıerung und auf dıe heutige die Besonderheiten des Buches, dessen Thema die
auf eLIwa 28 Millionen Menschen geschätzte indıgene Bevölkerung ISt. Näherhın werden
1er indianısche Völker auf iıhre Religion hın beifragt, aut das 5System VO Glaubens-
überzeugungen, Rıten, Organisationsformen und ethischen Normen. Dabe1 1st iınsbe-
sondere das Moment eines „echten Synkretismus“ beachten, das als „Indianısierung“
des Christentums Anerkennung verdiene, die .ındıanıschen Gesichter (sottes“ zeıge
un:! die Frage eıner „zweıten Evangelısıerung“ der ındıgenen Gesellschatten stelle. Der

Beitrag des Mexikaners Eugenı0 Mayurer befafßt sıch mıt der Relıgi1on der Tseltales,
die den Mayas Nntistamme: und heute als oröfßte Ethnie 1mM südmexikanıschen Chiapas
leben. Er schildert die wesentlichen Glaubensvorstellungen und Rıten der tradıtionellen
Religi0n, legt eine Bestandsaufnahme der Evangelisierung VOT und plädiert tür eın Tsel-
tal-Chrıstentum, das ıne eue Synthese darstellt. Der in Lıma lehrende Manyuel Marzal
behandelt sehr intormatıv die Religion der Quechua 1m „trapec10 andıno“, 1im süd-
andınen Perü, stellt die Elemente VO.  - deren relig1ösem Grundmodell dar (relig1öse Rı-
ten, Kosmovısıon und Gruppe), die Geschichte des Chrıistentums der Quechua sOoOwı1e
dessen Veränderung städtischen Bedingungen, Der Bolivianer X avıer AIb6 stellt
die relig1öse Erfahrung des der Aymara, dessen Miıllionen Mitglieder heute über
Bolıvien, Peru un: Chıile Vversireut leben, dar, da{fß das relıg1öse Erleben 1m Lebens-
zyklus, VO der Geburt bis ZADN 'Tod rekonstrulert und die dort verankerte Erfahrung
autf iıhre bevorzugten Zeichen, iıhre Werte und ıhr Befreiungspotential hın analysıert. Der
selit lan in Paraguay ebende Katalane Bartomeyu Melia schliefßßlich beschreıbt dıe Re-
lıgıon dl Volks der Tupi-Guarani, deren relig1öse Seinsweise (Hande rekö marangatu)
VO  - der Bedeutung des „Wortes” her erschlossen werden mu{ß, das sıch uch 1n Gesang
und Tanz außert und ın den Mythen, uch dem der „Erde hne Leid grundgelegt 1St.
Eın 1n der spanıschen Ausgabe enthaltener Beıtra des Mexikaners Ricardo Robles über
die Raramurı, die uch dem Namen lara INarcs bekannt sınd und 1n Nord-
mexıko leben, 1st 1in der deutschen Ausgabe „dUu>s redaktionstechnischen Gründen“ nıcht
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enthalten. Statt dessen wurde eın Beıtrag des 1n Brasılien wırkenden Öösterreichischen
Bischots Erwin Kyäutler über „500 re Leidensgeschichte 1n Lateinamerika“ auf-
M  IN  9 der allerdings VO Inhalt und VO lıterarıschen (Genus her dort nıcht hın-
gehört. Dıi1e klaren unı! diszıplinıert vertaßten 1er Beıträge der Jesuiten sınd Jjenseı1ts
aller Polemik un Moralısıerung streng auf die systematische Darstellung der indigenen
Relıgionen konzentriert und der Analyse der sıch daraus ergebenden Fragestellungen
interessiert (Z Synthese, „echter Synkretismus“, Inkulturation, Geschichte un! P
genwart der Evangelısıerung, Gottesirage etc.). Diese jer magıstralen Beıiträge machen
das Buch eınem Standardwerk tfür die heute VO indigenen Völkern Lateinamerıikas
gelebte Religion. Insotern 1st die deutsche Ausgabe sehr begrüßen Allerdings 1St
bemängeln, dafß die deutsche Ausgabe nıcht W1€e das Original dem Namen des
Koordinators Marzal un der utoren erschıenen 1St, die das Buch schließlich konzı-
pıert und vertafßt haben Das Vorwort und Nachwort des deutschen Herausgebers, der
diese Enteignung er!  FeCH hat, vereinnahmt das uch tür das iındıgene Pro-

„Abya-Yala“, VO dem 1n den Beiträgen nıcht die ede 1St. uch die zıtıerte Per-
spektive VO  — Todorov entspricht War dem hierzulande beliebten Moralısmus,
nıcht jedoch den Intentionen der Vertasser. Dıie Übersetzung 1St 1n der Regel gelungen,
jedoch nıcht immer zuverlässıg; mu{l r eLtwa 18 „Zzweıte Anhörung“ „zweıte
Audiencia“ (es handelt sıch eiıne Verwaltungs- und Gerichtsbehörde) heißen; 99  u
doectrineros“ sınd nıcht „indoktrinierende Priester“, sondern Priester eiıner indianıschen
doctrina, Iso Ptarrer der Indıos (20) Argerlıch 1St, dafß die Literaturverzeichnisse, die
1m Orıgıinal jeden einzelnen Beıtrag begleiteten, I1U.  — eiınem einzıgen ZUSAMUNCNSC-
fügt wurden, da{fß Inan mühsam dıe jeweıilıge spezifische Literatur wıeder zuordnen
mu{fß Die Brevisıma yelacıöon des Las (Casas SOWIl1e der Bericht VO Diego de Landa sınd
1in deutschen Ausgaben zugänglıch. Das Buch VO  3 Rui17z de Montoya 1sSt 1in Bilbao nıcht

SIEVERNICH1982, sondern 1892 erschıenen.

ENDE DES KATHOLIZISMUS ODER (GESTALTWANDEL DER KIRCHE? Hrsg. Johannes Horst-
INLANLTT (Akademie-Vorträge 43) Schwerte: Katholische Akademıe 1993 147
Hıstoriker un! Religionssoziologen unternehmen ın den 1er vorgelegten Beıträ-

SCH, aus nıchttheologischer Sıcht ber Ursachen, Verläufe, Inhalte unı Perspektiven des
Umwandlungsprozesses 1n der heutigen Kirche nachzudenken. Das Buch enthält Auıt-
satze. Im ersten (A.H. Leugers-Scherzberg, Der deutsche Katholizısmus und seın Ende,
9—35) wird versucht, das beschreiben, W as Man als „deutschen Katholizismus“
und Jahrhundert verstehen hat Tst ann |afßt sıch vernünftig VO seıner Fort-
dauer der seiınem nde sprechen. L.-Sch präzısıiert seıne Meınung 1ın einıgen Punkten:

Wesentlich für den Katholizısmus (ım Jahrhundert und 1n der ersten Hältte des
Jahrhunderts) 1n Deutschland WAar dıe Erfahrung, als Katholik diskriminıert se1n.

Vor allem die Verfolgungsmaßnahmen 1n der Zeıt des Kulturkampftes und den
Nationalsozialisten trugen diese Erfahrung, diskriminiert se1in, ın weıteste Bevöl-
kerungsschichten und schuten zugleich die Disposıtion für eıne Abwehrhaltung. Zu
eıner posıtıven Bestimmung dessen, W as INall „deutschem Katholizıismus“ V1 -

stehen habe, kam nıcht. Aufgrund des ehlens eines (posıtıv formulierten) katho-
lısch-politischen Konzepts reduzierte sıch das Bekenntnis der Katholiken auf einıge
markante Programmpunkte; auf die Aufhebung des Jesurtengesetzes der auf dıe
Festschreibung der (katholiıschen) Konfessionsschule. In den tüntzıger un! sechziger
Jahren uUunNnseres Jahrhunderts übernahmen die (christlıchen) Parteıen C133  OE und CL
weıthın das Programm des deutschen Katholizısmus. Dadurch wurde dieser 1n gewiısser
VWeıse überflüssıg. „Die letzte Konsequenz dieses Prozesses ıst tatsächlich das nde
des 1m Kulturkam entstandenen deutschen Katholizıismus, hne daß ecs Z Ende der
katholischen Kırc in Deutschland kommen musse“ (34) Hatte L.-Sch das 1,
und 0. JTahrhundert betrachtet, beschränkt sıch Gabriel (Dıe Katholiken 1n den
fünfziger Jahren Restauratıon, Modernisierung und beginnende Auflösung eınes kon-
tessionellen Miılieus,A auft dıe 50er re unsere5s Jahrhunderts Konstitutiv für die
Sozialform des neuzeıtlıchen Katholizısmus (bıs tolgende Entwick-
lungen: Dıie Ausbildung eınes geschlossenen relig1ösen Deutungssystems, das (unter
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